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©«•rdicint aile 14 ßrtge. Retirage werben »um ycvlu® ber „tßenter JMudie", |leHe»8rtire 9, entoroenpirnoininen.

2Bci()iiacI)tsmärd)en.

©cbiftt iff« auf bei- Ofentunft
Stbonb« ji-ftt su träumen,
Son ben Wctbnarhtéfciflcbcit unb
Wribnachtstannrnbäumen.
©olbft bem ©blappet läubter Wirb'«
Wribeoofl su Witte:
SEÖünfctjt ber qanjen, ließen Welt
9lüc«, alle« ©ute.

Wiinfcht ben Keinen föiäbcl)cn biet
Schöne Weibnad)t«puppen,
Unb ben Sfnaben nlleiliaub
Druniineln, fßreden, hupen.
Unb ben röufaifüpfen all',
Die bic fiauben fltoren,
3üngbnge flitin bupenbroeif
Sin bei' Safe führen.

ffräutein«, bie ba ernftcc fdfjon
Sieb' unb Sehen nehmen,
$afj für ji ben ginger gc£)n

Siäutigämcr fämen.
llnb ben gtauen, bie bn fepon
©beglürf gefunben,
ïoiiettcn, .tuite, ©cbtnucî
Unb fünft frofje ©tunben.

Den gamilicnbätern auch,
— Da ionft olle« eitel, —
gt'ir bie gonfle Weibnnrbtäflcit
Utecht biel ©eib im Seutel.
Doch, ball meine ïlViinfcfje nucE)

Qu Sifiilhtng gingen:
Wüßte jcöer Slbonnent
©tuen neuen bringen.

„$$fopperfftu&(ev".

©

33crfci{)lti SBiirfcung.

(©s Gamid)Iaus=ffifä)id)t(i.)

„Sapa, jip muefj i br graüß eiitifd) ga»3
ärnftfjaft cljtage über e Wiggeli," ffet b'grou
3d)ürd) ttart) ein Steffe 311 ihrem 9Jia gfeit, nad)=
bätn fie bv djlp Günber i b'Cl)ud)i ufe fpebiert
fjet.

„3 I;a 3iuar gmeiitt, i reell bi oerfdjone unb
'or nib fäge, raas bä ©f)lp fange für ttes
Sd)lingeli ifdj; er reott mr eifad) nümme folge,
©r djuitnt nie 3'rädjter 3')' ïjai bom Splittle;
beißen i tte öppis, fo feit et, er be'g brum

lei unb madjt fi broo. ffiefter ban i
gfeit, er djönnt 00 fpnt alte ffifätteqüiig arme
©fjiitber bppis gä. Du I)et er gftampfet unb
runb etoägg erllärt, er giibi gar nüüt, er hruudji
Stiles, ©m ffirosmutti folget er 0 tei Sitj
unb reemt et iljre bim Gpafliere fött btSjaitb
gä, fo ri)ßt er fi los unb tonnt über b'Gtraß,
bufj bie nrmi Wutter fafcf) ftirbt oor SIngft,
er djönnti uitber nés Suto djo. Sueg Sapa,
es ifdj bittet nötig, bas Slirfdjli e chlei i bs
©ebät 3'inil)!"

„Das breidjt [i j;lj grab gäbig", pet br tpapa
gfeit, „br Gamidjlaus mueß mit ißm d)o rebc!"

,,©rfd) 110, bas ifd) e famofi 3bee; über tuär
djönnt tte ädjt ft)?"

„3g fälber, bc brttiidje mr ütiemer 3'frage. 3
mieten e rote Sammetmantel mit ötapufle,
djaufeit e rapße Vollbart unb btt bforgifd) e

©ad unb c SUuete!"
3tue ïag briiuf ifdj Sllles parat g)i, b'grou

Gd)ürd) l)et's fdjön 3tuäg gleit uf 5ßapas Sett.
Dtn Wiggeli I)et fie gfeit, et börf bc ntita

l)iit e d)Iei länger fdjlittlen als groöljnlidj,
aber [obalb es fpfteri, ntüeß er l)ei d)0. Sie
ifd) bu 0 nol) ga Äomntiffione madje unb l)et
bäutt [te reärbi lang oor ein Subt) raieber
ba ft).

Stber [ie l)et [i oerrädjttet. Dä ifdj 110 Gags
Ijei epo, toil il)in b'Suebe gfeit l)ei, l)iit 3'Stoe
laufe oiel ©f)lätts unie itttb fteden alli böfe
©l)iitber i Gad. S3ol)l, bas (jet il)tn Sei
gntadjt, œil tte bs ©raiiffen allœâg plaget f)et.

Sllatürlecb l)et er b'Wama gfuedjt unb trotp
bänt il)in bs Wägbit gfeit pît, fie djönttn glt),
er füll brœt)lc mit ent Saudjafte gfätterle, ifd)
er i alli Stube büiifjclet gal) lucgeti ob et fe

fittbi. .Won er fps luftige ©I)rufeld)öpfli pet 3111-

Sdjlafftubetüreu pue gf'tredt, ifd) er ttib toeiiig
oerœunberet gfi, bie Gamid)lausfad)e s'gfep.
©r pet fe grünbledj betrachtet unb bu l)iirti
ätieta unb i br Seßftube agfattge Saubütfd)i
uufftelle. ^ßapa unb Wamma fp balb ^et d)o
unb ^ein if)tit gfeit, es laufen es par Saini«
d)läus umenanb.

„3ä git's bc ntel) als eine ?" bc' bc ®l)li)
reelle retiffe.

„Dlatürlid), b's 2Biel)nad)tsd)inbli l)ätt ttib
gnlieg a eint ©Ijnädjt, es möd)t ja ttib g'd)o i
bär ftränge 3ü"" het ne b'fDtamma belehrt.

2)r Ißapa ifd) bu oerftbreunbe ttttb reo
b'SDIattttna 0 ttfett ifd), l)et [ie gfeit 311m

OTiggeli, er foil i fps Sdjlafsintmerli gal) ttttb
reenn be öpper btü fötal liiiiti, fo djötttt er be
djo. ©r Ijet reillig gfolget, aber b'fölaittitta Ijct
allreäg ttib gttue bebänft, bafj bie beibe Sdjlaf=
3intmer ttume biit ne SPorl)ang fp trennt gfi.
Stber 'or ©l)lp Ijct fdjo bra bäntt unb reott er
fptti ©Itere l)et gljöre reben ttttb lache, ifd) er a
23obe glägett unb l)et gatg, gatt3 l)iibfd)eli uttbe
biire giiggelcf ttttb bu gfel), raie br fj3apa i
fölaittel fdjliiüft unb b'fötatnma fafd) oerfprüljt
ifd) oor Sadje, reott er br ©art agleit f)et.

Salb briiuf f)et's briiü fötal gliiiitet unb bu
ifd) br ©üebel i b'ftlefjftuben iibere gauge mit
br unfdjulbigfte föliette oo br SBdlt.

2)r Satnicl)laus l;et fträng brp gluegt, reott
er gfeit l)et, et t):ig leiber oo br fbîanttna
tnüefje ornäp, er folgi gat nib guet, reell bs
©fättct3üiig ttib tifruumé, br ffiroömuetter ttib
b'§attb gä ttttb arme Kljinber ttüiib gönne 00
fpne Sadje.

„SBotfd) oerfpi'ädje, baß bi beffere reitt?" t)ct
er tte abrüetet.

»3« iu", I)ct bu br fötiggeli l)iirti gfeit unb
fptti ©Itere bei gar nib begriffe, baf) er fo

riijig ifd) gfi unb ttib bie gciitgfti fjtitgft l)et
la nterle. ©s iftb tte bu balb es Siedjt uuf=
gange.

„llnb raie folgifd) be bnt Sßapa?" I)ct br
©tjlaus no reelle retiffe. Unb reas l)et et ntüefje
gpöre?

„Du bifd) tte ja fälber, btt Saftige bu!"
l)et br ©l)itirps gfeit ttttb Ijet fed) a papa's
ülrtn ghänlt.

Dr ©blatis bet reelle bruntmlen 1111b mit br
Ötuete bröie, aber br föliggi l)ct fais ©tijli
3itteret uttb l)ct cf)tledj bpdjtct, baß er giiggeict
Ijeigi. Dr fjlapa l)ött tte befjreäge tto reelle
fd)mäl)Ie aber b'fötamma l)ct gar fürchterlich
tititeffe ladje, br Stieb ol), unb 3letfd)t be

©blaits 0 not).
So beult a ifd) nie trieb cine 3UIU föliggeli

d)o. ©. 2Bütei'id)=fDluraIt.
©

Earner ^3inted)et)v.
(3tit „De la Softe"

ffientütlicl) fein unb unbebingt bcfrbaitltcb,
©in lester Sîcft ber Siebcrtneicrttätime,
Ulfart fühlt fiel) bcitnelig, gleich rectin man eintritt:
Der ®l)0'ntf beb alten Särn flieht bmdj bic fltäume.
Wan fept fieb nieber uttb befieht bte SBänbe,
Üln bctiett ©ätett urgemütlich jaffen,
3b'' Schöpplcin trinten, mit bett lOtäbelö fcbäctcrn
llnb am Stllarb bie Sailen rollen (äffen.

Qtn 9feöenfaa(e tagen bic Sereine,
Der Sürgerturnoerein unb ano're tttebr.
Die Sorbeerttänfle, filbernen Sofalc
Die ftamnten tum ben Durnetfeften her.
Der U. £) S *) befpt teilt all liier bie Gcf)tncl)tcn
tllu? fernen Säubern vtrfig f.irlj!ich unb
Son fernen Sänbern fpriebt in nnberm Sinne '

Der Serner „"fjoftrrerfgeichetifamtnlcrbunö"
Unb Sommer'« braitften in bem {(einen ©ärtdjcn,
Wo bie Sattir fo reirftieb glüettirb reirb
Dureb ein p tr .tlübetpflanflen, ein par ©pheuvanten,
®itt ©tiicti'ben blatten .pimmet« imitiert,
Durt fipt man fini), üci giftt aticb feine Sorgen,
Unb lacht uttb ptaubert mit ben anbertt flott,
Sergifjt ba« ©eftern, heute unb ba« Würgen,
Unb ber gemeinen Welt — gemeinen Droit.

[flritujcfjeu.
*) UitteroffijtoMJcreiti.

©
Slits ber Schule,

9luf bie Deflimalbrucbfiunbe folgt bie Sflnffrn»
(eKüre. @8 fteigt ber fchöne ©op: „Unb follten
retr un« nicht roiebevfeben, battn ." Der
Seb'er unterbricht unb fiägt: „Woflu bic bieten
So 11 fte ?"

(Schüler : „Der Srucb gebt toobl nicht auf."
¥

Sebrer: „IBnä beult ihr Pont alten Weifen,
ber ben ©ap „Site« mit Wafj" geprägt bat?"

©cbüter amrooitct : „Sc reirb tool)l tlliaßfcpneiber
getoefen fein."

Schwer : „Wa8 ifrht ba«, e S'PPeblüeUer?"
©cbüter: ©ine, reo fed) bim Safiere i b'Sippe

g'fcbnitie t)''t."
*

©cbüter, Pevfltonfelt : „Wi Säcbntg reott nib itf !"
Witfcbülcr: „©0 ftüpf fe!"

¥

„Wie fattn man auch fageu ftatt: „8" gering
betnoffene« Wahl"?"

Scbüter: „Dcflimaljl".
*

Sebrev: hon«, crfläre ben ©ap: „8«t.' 8c"-
ba bie 9Jlartin8gan8 in aüen Käufern umg'ng .."

han«: ,,8ur Seit, ba Jrau Strei8rat üJiaitin
flatfdjen ging

*
3lus bem ©eridjtsfnal.

Siebter: „Wut ben ©ie meto febon einige Wale
roegen Diehftabl« ootbeftraft?"

Sngettagter: „See, immer nachher!

Grl'chelnt alle t t Tage. Keiträge werde» vom Ue, lag der ..Server Mache", Peue»yal7e 9, entgegengenammeu.

Weihnachtsmärchen.

Schön ist's auf der Osenkunst
Abends jetzt zu träumen,
Vmi den Wechnachiskeizcheu und
Weihnachtstaonevbä innen.
Selbst dem Chlaxpei läubler wird's
Weibevi'll zu Mure:
Wünscht der ganzen, lieben Welt
Alles, alles Gute,

Wünscht den kleinen Mädchen viel
Schöne Wechnachtspnpuen,
Und den Knaben alleiband
Trommeln, Pie-ken, Hupen.
Und den Bubiköpfen all',
Tie die Lauben zieren,
Jünglinge zum dutzendwcis'
An der Nase führen,

Fräuleins, die da ernster schon
Lieb' und Leben nebmen,
Tah stir jeden Finger zehn
Biäuiigäiiier kämen.
Und den Finnen, die da schon
Ebeglück gesunden,
Toiletten, Hnie, Schmuck
Und sonst frohe Stunden,

Den Familienvätern auch,
— Da sonst alles eitel, —
Für die ganze Weihnactnszeit
Recht viel Geid im denies,
Tuch, das, nieine Wünsche auch

In Erfüllung gingen:
Mühle jeder Abonnent
Eine» neuen bringen,

„Chlapperliiubler".

<s

Berfählti Wiirkung.
(Es Sainichlaus-Gschichtli.)

„Papa, jitz lnuesz i dr gwütz einisch ganz
ärnsthaft chlnge über e Miggeli," het d'Frou
Schürch »ach ein Aesse zu ihre»! Ma gseit, nach-
däin sie dr chly Sander i d'Chuchi use spediert
het.

„I ha zwar gmeint, i well di verschone und
dr nid säge, was dä Chly fange für nes
Sihlingeli isch: er wott inr eifach nümms folge.
Er chunnt iiie z'rächter Zyt hei vom Schlittle:
heiheil i ne öppis, so seit er, er heig drum

kei Zyt und macht si drvo. Gester han i
gseit, er chönnt vo sym alte Gfätterziiüg arme
Chinder öppis gä. Du het er gstampset uiid
rund ewägg erklärt, er gäbi gar nüüt, er bruuchi
Alles. Ein Grosiiintti folget er o kei Bitz
Uiid wenn er ihre bim Spaziere sott d'Hand
gä, so ryht er si los und rönnt über d'Strah,
daß die nrmi Mutter fasch stirbt vor Angst,
er chönnti under nes Auto cho, Lueg Papa,
es isch bitter nötig, das Bürschli e chlei i ds
Eebät z'iläh!"

„Das breîcht si jitz grad gübig", het dr Papa
gseit, „dr Samichlaus mueh mit ihm cho rede!"

„Ersch i>o, das isch e famosi Idee: aber wär
chönnt ne ächt sy?"

„Jg sälber, de bruuche inr Niemer z'frage, Imieten e rote Sammetinantel mit Kapuze,
chaufen e wyhe Vollbart Uiid du bsorgisch e

Sack und e Nuete!"
Zwe Tag druuf isch Alles parat gsi, d'Frou

Schürch het's schön zwäg gleit us Papas Bett,
Dm Miggeli het sie gseit, er darf de mira

hüt e chlei länger schlittlen als gwöhnlich,
aber sobald es fysteri, mlletz er hei cho. Sie
isch du o noh ga Kommission,: mache und het
dünkt sie wärdi lang vor ein Buby wieder
da sy.

Aber sie het si verrächnet, Dä isch no Tags
hei cho, wil ihm d'Buebe gseit hei, hüt z'Abe
laufe viel Chläus ume und stecken alli böse
Chinder i Sack, Wohl, das het ihm Bei
gmacht, wil ne ds Gwüssen allwäg plaget het,

Natürlech het er d'Mnma gsuecht uiid trotz-
düni ihm ds Mägdli gseit het, sie chömm gly,
er soll drwyle mit ein Bauchaste gfätterle, isch

er i alli Stube düühslet gah luegen ob er se

findi. Mon er sys lustige Chruselchöpfli het zur
Schlafstubctüreii yiie gstreckt, isch er ilid wenig
verwunderet gsi, die Sannchlaussache z'gseh.
Er het se gründlech betrachtet und du hurti
zueta und i dr Aehstube agfange Baudütschi
uufstelle. Papa und Aiamina sy bald hei cho
und heiii ihm gseit, es lausen es par Sami-
chläus unienaud,

„Ja git's de nieh als eine?" het de Chly
welle müsse,

„Natürlich, d's Wiehnachtschindli hätt nid
gnueg a eini Chnächt, es möcht ja nid g'cho i
där stränge Zyt!" het ne d'Mainma belehrt.

Dr Papa isch du verschwunde und wo
d'Mamma o usen isch, het sie gseit znm
Miggeli, er soll i sys Schlafzimmerli gah und
wenn de öpper drü Mal lüüti, so chönn er de
cho. Er het willig gfolget, aber d'Mamma het
allwäg nid gnue bedänkt, das; die beide Schlaf-
zimmer nume dür ne Vorhang sy trennt gsi.
Aber dr Chly het scho dra dänkt und won er
syni Eltere het ghöre reden und lache, isch er a
Bode gingen und het ganz, ganz hübscheli unde
düre güggelet und du gseh, wie dr Papa i
Mantel schlüüft und d'Mamma fasch versprüht
isch vor Lache, won er dr Bart agleit het.

Bald druuf het's drüü Mal glüütet und du
isch dr Büebel i d'AeMubeu übsre gange mit
dr unschuldigste Miene vo dr Wält.

Dr Samichlaus het sträng dry gluegt, won
er gseit het, er h:ig leider vo dr Mamma
müesze vrnäh, er folzi gar nid guet, well ds
Gfätterziiüg nid usruume, dr Groszmnetter nid
d'Hand gä und arme Chinder nlllld gönne vo
syne Sache.

„Wotsch verspräche, das; di bessere witt?" het
er ne abrllelet.

„Ja ja", het du dr Miggeli hurti gseit und
syni Eltere hei gar nid begriffe, daß er so

rüjig isch gs! und nid die gcingsti Angst het
la merke. Es isch ne du bald es Liecht uuf-
gange.

„Und wie folgisch de dm Papa?" het dr
Chlaus no welle müsse. Und was het er müesze

ghöre?

„Du bisch ue ja sälber, du Lustige du!"
het dr Chuirp- gseit und het sech n Papa's
Arm ghünkt,

Dr Chlaus het welle brummlen und mit dr
Ruete dröie, aber dr Migg! het keis Bihli
zitteret und het ehrlech bychtet, das; er güggelet
heigi, Dr Papa hätt ne deszwäge no welle
schmähte aber d'Mamma het gar fürchterlich
müesse lache, dr Bueb oh, und zletscht de

Chlaus o noh.
Vo denn a isch nie meh eine zum Miggeli

cho, E.Wüterich-Muralt,
s

Bärner Pintechehr.
(Im „De la Poste"

Gemütlich fein und unbedingt beschaulich,
Ein letzter Rest der Viederineiertiänine,
Man fühlt sich heimelig, gleich weitn man eintritt:
Der Charme des alten Bärn zieht durch die Räume,
Man setzt sich nieder und besieht die Wände,
An denen Bäien urgemütlich jassen,

Ihr Scbüvplcin trinken, mit den Mädels schlickern
Uiid am Billard die Ballen rvllen lassen.

Im Nebensaale tagen die Vereine,
Der Bürgerturnvcrein und ano're mehr,
Die Lorbeerkiänze, silbernen Pokale
Die stammen von den Turncrseslen her.
Der U, O V *) bespncht allhier die Schlachten
Aus fernen Ländern riesig sachlich und
Vvn fernen Ländern spricht in anderm Sinne
Der Berner „Postivenzeichensammlerbund"
Und Sommer's draussen in dem kleinen Gärtchen,
Wo die Narur so wirtlich glücklich wird
Durch ein p ir Kübelvflanzen, ein par Epheuranken,
Ein Stückchen blauen Himmels imitiert,
Dort sitzt man froh, veigiszt auch seine Sorgen,
Und lacht und plaudert mit den andern flott,
Vergißt das Genern, Heute und das Morgen,
Uiid der gemeinen Welt — gemeinen T'»it,

Kränzchen,
Nnteroffiziers-Verein,

S,
Aus der Schule.

Auf die Dezimalbruchsiunde folgt die Klassen-
lektüre. Es steigt der schöne Satz: „Und sollten
wir uns nicht wiedersehen, dann ..." Der
Lehrer unterbricht und frägt: „Wozu die vielen
Punkte?"

Schüler: „Der Bruch geht wohl nicht auf."
»

Lehrer: „Was denkt ihr vom alten Weisen,
der den Satz „Alles mit Maß" geprägt hat?"

Schüler antwortet : „Er wird wvhl Matzschneider
gewesen sein,"

Lehrer: „Was ischt das, e Lipveblttetler?"
Schüler: E>ne, wo sech bim Rasiere i d'LiPPe

g'fchnitre het,"

Schüler, verzweifelt: „Mi Nächnig wott nid uf!"
Mitschüler: „So stüpf se!"

»

„Wie kann man auch sagen statt: „Zu gering
bemessenes Mahl"?"

Schüler: „Dezimnhl",
»

Lehrer: Hans, erkläre den Satz: „Zur Zeit,
da die Martinsgans in allen Häuser» umgmg ,,"

Hans: „Zur Zeit, da Frau Kreisrat Martin
klatschen ging,

>>«

Aus dem Gerichtssaal.
Richter: „Wurden Sie nickn schon einige Male

wegen Diebstahls vo> bestraft?"
Angeklagter: „Nee, immer nachher!
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